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Kmtlicher Teil
I . Nr. I. B. 2004. Weilburg, den 19. Juli 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Settifft: Keflflelmeg der Vrotselbflversorger.

Durch die Reichsgetreide-Ordnung für dir Srnt« 1920
vom 21. Mai 1920 (R.-G.-Bl. Ar. 11  ft) wird den Land¬
wirten, welche B-.otgetteide (Roggen, Weizen, Spelz.
Einer und Mnkorr) nnd Gerste ang«baut haben, auch in
diesem Jahre die Selbstversorgung gestatt st.

Als Selbstversorger gelt,» der Un^ nehm« des land-
wirtschaftstchenBetriebes, die Rn,ch,örise« seiner Wirt,
schast, Naturalberechtigte, soweit sie als Lahn oder LeÄ-
gedinge(» Irenteil. Ansz«, . Ausgedinge, Lsib- rchl) Brot-
getteide. <S« ste oder darau» hergestelt, Erzeugnisse zu
beanspruchen haben, ferner alle in, landwirischaftlichen
Letrieb» ganz oder tbsmowgend »eschäftitzt«, Persone»
während der » auer der » eschästigurrg so» ke deren Ange¬
hörigen, saweit sie mit ihnen im gleich« , HenrStzalt lebe«
»nd nicht in ««deren Betrieben beschäftigt find.

Li» Herren Bürgermeister merdmr« sucht, den Land-
wirte» »»« de» vorftchenden Bestimmungen sogleich Kennt,
ms zu geben und die Anmeldung zur Eelbstversorgung
entgegenzunehme».

S« » « de» nur disjnrege» als Seldflverfô « zug«-
laffen, di« dem Bürgermeist« bis zum 1. August d. Js.
erklären, daß sie sich und mit wieviel Personen bis zum
Schluß de» Erntejahres selbstversorgen wollen. Ich hebe
hervor, daß der Landwirt nicht verpflichtet ist, seine samt-
lichen Angehörig«, mit aufzunehmen, sondern daß er
berechtigt ifl, nur einen » eil müzriversorgen. diesen aller,
ding» für das ganze » rntejahr und den anderen Lnl auf
Srund von Brotkarten versorgen zu lassen. Es ifl ab«
unter allen Umständen dafür zu sorgen, daß eine, d« an.
gebaut«, Menge entsprechende Anzahl Personen zur
Selbsto« sorgung angemeldet wird. Im Vorjahre ist dies
rielfach untnlaffen worden und es har infolgedessen eine
Anzahl Personen Brotkarten erhalten, die aus selbst,
gebautem Getreide hätten versorgt werden müssen. Es
>arf auch nicht Vorkommen, daß einem Selbstversorger im

Laufe des Wirtschaftsjahres Brotkarten ausgegeben werden,
weit er angeblich mit seinem Getreide nicht auskommt.
Die einmal gemeldete Anzahl der Selbstversorger wird
ür dir ganz, Dauer beS Wirtschaftsjahres als « elbsto« .
erger betrachtet und es » ird dem Kreise bezw. der Ge-
meinde Getreide und Mehl für einen Selbstversorger
nicht zugewiesen.

die sich meldenden Landwirte haben die Herren
Zürgrrmeister in die Selbstoersorgerliste sowie in die

Mahlkartenliste einzutragen. Formulare zu den Selbst,
lersorgerlisten und zu den Mahlkarlenlisten gehen Ihnen
n genügend« Anzahl zu. Beide Listen sind in doppelt«
luSfertigung sauber aufzustellen. Je ein Exemplar dieser
>eiden Listen ersuche ich bis spätestens zum 5.  August d.
8s- hierher zu übersenden. Das andere Exemplar ist für
Ihren Gebrauch bestimmt und deshalb sorgfältig dort
»ufzubewahren.

Ich bitte dringend, den Termin genau einzuhalten.
Sodann ersuche ich noch bei Einreichung dieser beiden

Wen um folgende Angaben in einem besonderen Bericht:
1. der Zahl derjenigen landwirtschaftlichen Betriebe,

die sich selbst versorgen wollen;
2. der Zahl der gesamten Personen, die unter die

Selbstversorgung fallen;
3. der Zahl derjenigen Angehörigen der Selbstversorger«

familien die Brotkarten erhalten sollen;
< der Zahl aller übrigen Personen Ihrer Gemeinde,

die Brotkarten erhallen sollen.
In den Vorjahren ist bei der Aufstellung der Listen

Mt immer mit der nötigen Sorgfalt verfahren worden. !
8$ werde deshalb Nachprüfungenvornehmen lasten und
lc9tn diejenigen Herren Bürgermeister, die sich Ber- *
«Hungert haben zu Schnlden kommen lasten, entsprechend
schreiten.

Der Landrat.

Verordnung
«er Mauberuuß bezw. Anshebung ber Bestimmungen stier

bie Bewirtschaftung veu Käse.
« Auf Grund des Gesetze» über die Ermächtigung des
undesret» zu wirtschaftliche» Maßnahme» usw. vom 4.

Must 1914 (Reichs .GesetzblattS . 327), die Bekannt.
"Mung Über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volks-
Nahrung»om 23. Mai 1916 (R«ichs.» esetzblatt2 . 401.),
' - August 1917 (Aeichs-GesetzblattS . 826) und des §

,et  Verordnung über Käse vom 20. Oktober 1916
"Nchs.GesetzblattS . 1179) wird verordnet:

I

S 1.
Äie | { 1 bis 4, 5a, 6, 11  und 14 der Verordnung

«ber Käse »om 20. Oktober 1916 (Rrichs-Eeŝ blatt S.
1179) werbe» aufgehoben.

§ 2.
Ber | b Abs. 1 der Verordnung über Käse vom 26.

Oktober 1916 (RrichS-GesetzblattZ. 1179) erhält folgr»de
Fassung:

-Die Hristellung von Hartkäse«nb Kuhmilch mit
«nrm Fettgehalt von mrhr als 20  vom Hundert der
T,oekssM«sfe n»b von Weichkäse auS Kuhmilch mit ei¬
nem Fettgehalt von mehr als 2b  vom Hundert der
Droekenm̂ss ist verboten.«

I 3.
DK LanbeSzentralbehörden oder di« von ihnen be-

strmrnteA Behörden können Ausnahmen von der Bestimm-
»ng dvSß 2 zulaflen . Hierzu ifl dis Zustimmung d«
N« ch Ssiells für Spchefett» in BrrL» « forderlich.

| 4.
Dis verordwmg über Käse vom 12. Januar 1910

OhetchS-EesetzKatt ffi. 3) tritt außer Kraft.-?
| ».

»fe » « ordnung vom 20. Oktober 1916 (ReichS-Gr-
sehdlattE. 117ö) betreflend Abänderung der Verordnung
»ber Käse vom 13. Januar 1910 (ReichS-Eesetzblatt« .
01) tritt auß« Kraft.

5 a.
»fe Bekanntmachung über Herstellung von fettarmen

Harbkäsr»om 3». 1917 (RsichS-GrsetzblattS . 297)
tritt außer Kmeft.

i i.
DK Verordnung üb« die Regelung des Verkehrs

mit Kiie, Onark, Molkrneiweiß und ähnlichen Erzeugnis,
sen vom 1*. Inst 1918 (Reichs-Ges-tzblatt S . 730) tritt
außer Kraft.

M-
Dies- » « orbnung tritt am 1. August 1920 in Kraft.
Der ReichLminister für Ernährung und Landmirlschaft.» ,

Weilburg, den 19. Juli 1920.
Wird veröffentlicht. Der Landrat.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Reichskartoffelstelle wird der zu.

nächst auf 35 Mk. je Zentner festgesetzte Frühkartoffel-
Erzeugerhöchstpreis für die Provinz Hessen-Nassau hi« ,
durch mit Wirkung vom 21. Juli ds. Js . auf 32 Mk.
je Zentner ermäßigt.

Laffel, den 17. Juli 1920.
Prooinzialkartoffelstelle.

Dg es.

I . Nr. J. B. I. 1590/1. 7611.
Berlin W. 9. den 9. Juli 1920.

Bett, « „nehme unb Einlösung von Zinrscheiuen ber
Reichöanlrihtn und der Schntzgebielsauleiheu.

Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat durch
Erlaß vom 22. November 1919 — V. bl . 207. 228 _
angeordnet, daß Zinsscheine der Reichskriegsanleihen oder
Schatzanweijungen von den Eisenbahnkaffen nicht mehr in
Zahlung zu nehmen oder einzulösen sind. Nach einer
Mitteilung des Herrn Reichspostministers»om 20. März
1920 — III . N. 588 — hat sich der Herr Reichsmini¬
ster der Finanzen damit einverstanden erklärt, die Postan¬
stalten von der Verpflichtung zur Einlösung der Zins-
scheine von Reichskriegsanleihen und der während des
Krieges ausgegebenen Reichsschatzanweisungensowie von
der Berechtigung, zur Annahme fälliger Zinsscheine von
Schuldverschreibungen des deutschen Reiches oder eines
deutschen Bundesstaats, von deutschen Schutzgebietsanlei-
hen und von Stammaktien und Prioritäts -Obligationen *
der btaatseisenbahnen in Zukunft zu entbinden. Im Hin.
blick hierauf und «uf di« durch die Verordnung über Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919
(R.-G.-Bl. S . 320) eingetretenen veränderten Verhältnisse
sehe ich mich veranlaßt anzuordnen, daß die mir unter-
stellten staatlichen Kaffen ebenfalls keine ZinSscheine der
Reichsanleihen, der Reichsschatzanweisungen und der deut¬
schen Schutzgebietsanleihen mehr anzunehmen und einzu-
lösen haben, also auch dann nicht, wenn ein vom Fi¬
nanzamt bestätigtes, die betreffende Stücknummer enthal¬
tendes Verzeichnis vorgelegt wird (§ 3 der Verordnung
vom 24. Oktober 1919.)

Für Zinsscheine von preußischen Staatsanleihen usw.
bleibt es bei den jetzt geltenden Vorschriften.

Der Minist« für Handel und Gewerbe.
I . A.: gez. Frick.

Aufschlag

_ _ 72. (80.)

L- 3816. Westerburg, d-n 13. Juli 1920'
Unter den Biehbeständen des Josef Fluck und Rein-

hojd Schaaf in Meudt  sowie des Johann Kreckel in
Girod  ist die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestelltworden.

Urb« die genannten Gehöfte ist die Gehöftsperreverfugt.
• *

Die z. Zt. unter dem Viehbestände des Bürgermeisters
Meurer in Kleinholbach  ausgebrochene Maul- rmd
Klauenseuche ist « loschen. Meine veterinärpolizeilichen
Anordnungen werden hiermit aufgehoben.

Der Lâ drst.

L* 3028. Westerburg, den 14. Juli 192«.
In der Ĝemeinde Hergenrod ist die Maul- und

Klauenseuche amtlich festgestellt worden.
Me ersorderlichen Schutzmaßnahmen sind erlassen.• .

Sie in der Gemeinde Rehe, sowie die unter dem
Wê öeslande des Landwirts TuHav Göbel in Emmerichen-
Hain festgestelltr Maul- und Klauenseuche ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehobenworden.
Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil
X'f Sie nächste Konferenz.
__ ^ cr plötzliche Abbruch der Konferenz in ei «« '

Verhandlung«» d«r Vertretern s«,
^nt -nt. doch mehr an di« Nerven gegangen find, aW
in kCn *T\ ist für die Stegierur̂ eu

Vf  in London doch kein« Afeiai*fett, tttti Neschküssen heimzukehren, die für ihre eiaenaW
»inen Sprung tnH Dunkle bedeuten,

nutzt bannt getan, Deutschland nach Kräften atf
0to»*<fen, sondern «» handelt sich darum, das Wied« -

Wandel in Zukunft &
stchern. Datz dies« günstigere Gestattung sich nicht etn-
L / am,, wenn alle Bierteliahr, neue politisch«

selbstverständlich. Und groß«
sind der Beschlüsse von Cpaa

Rutsch« Snttvosfnung und die Kohlen̂ ga
-ff nennen, tz»vn inW«r droht der Einmarsch!

u i? in Wit hartem Zwange
«n-fr aber kein, Un-
Seite schreben. Uno oie Franzosen undl

haben î hört, daß die Bestimmungenüber
und Kohlenlieferungals Unmöglichkeiten!

^ ^ ^ illnd.  SchUenlech werden sie doch nachden»-
Ulkenden Personen de» wtrt-

S, e6<n* !» England schon lange sind. Nicht
v George ist «in Geschäftsmann, sondern auch

ttn? ^ lietzlich in praktischen-
SjißJL bo^ noch ettva» mehr, wie der Minister inpoKtischen Angelegenherten.

Unmöglichkeit steht die Uneinigkeit, die
LZ »atter Drangsatterung Deutschlands wieder zwischen̂

und jernem französischen Kollegen Mille-
.aetreten rst. Deutschland hat freilich

dreser Unemtgkeit noch kernen grosten Nutzen ge-
ist da. Dre Gründe dafür liegen nöht

hVS ZS * *6er btr  englische Ministerpräss-1
Sttrfl * ” tut . Er ist kein AugenblicK- !

^ Franzo,e, sondern rechnet mit der!
Ä ^ rwregendere Interessen zu be-

handettt, al* Millerand aus Paris , der jetzt nur die
fSeTS iehri b0r  verschärften direkten Steuern
schützen Witt. Wre dem nun auch sein mag, diese Seite
fifih 6t!bet e’̂ recht kein Triumphs
brD, und so hat man e» wohl vermieden, die Probe <

LEsten Programmnummer,
W,ed.rgutmachuna und Kriegsentschädigung, schon jetzt

^ sott in der nächsten Konferenz!
Me tn l)er  Schweizer Kongreßstadt Genf!

n̂ ^ n./ oir- Vielleicht sehen wir bis dahin!
ur-ch schon ettva» klarer, wre es mit der Entwasfnuna!
und Kohkenförderung von statten geht. Auch in bev

der sogenannten Kriegsschuldigen und in
u«" polnischen « ngelegenhetten, die ebenfalls in Spaa
behandelt werden sollten, wird man bis dahin klarersehen können.

Immerhin haben wir aus Spaa für die Fort --
^ffug der Kriegsentschädigung doch schon viel gelernt.
Es ist die dornigste Frage und es ist sehr wahrscheinlich',
daß uns abermals mrt Strafen gedroht wird, wenn
wir die Unt« ,christ ablehnen sollten. Aber bei der
Wiedergutrnachung liegt die Sache doch anders. Waffen
uud .uohlen können wir, wenn nicht früher, so später
schaffen, aber hinter den nicht anfzubringenden Mitz-
liarden der KrleasentschZ.diguns steht der Reichsbanke»



TSott. Tie Kohlenbergleute haben gesagt, daß. sie sich
nicht zu Arbeitssklaven der Entente machen lassen

>werden. So werden sich die deutschen Steuerzahler
sschwerlich bereit finden lassen, den Ertrag ihrer Tätig¬
keit in die aufgehaltenen Hände der Entente -ReZis»
rungen zu schütten. Wenn diese in Genf die Ausliefe¬
rung der Milliarden des Reichsnotopfers, ( der großen
Vermögensabgabe , verlangen sollten , so wäre der Kon¬
flikt da. Und dieser Fall gehört zu den begrenzten
Möglichkeiten. Es ist kein Zweifel , daß es in Genf
noch etwas lebhafter zugehen wird, wie in Spaa , und
zwar nicht nur zwischen der Entente und uns , sondern
auch unter den einzelnen Ententsstaaten . Tenn sie

^werden bald genug merken, daß die rauhen Tatsachen
manches ihrer Rechenexempel als hinfällig bezeichnen

!werden, und das wird sie um so mehr an feuern!,
!krach Mittest: zu suchen, welche die Durchführung ihre»
Willen » nach Möglichkeit garantieren . jVm.

Asch Epss. -siS
Vre NerichterMttung vor »e« « «WGM «E

Unter dem Vorsitz de» Vizekanzler« Heinze  fand
am Sonntag nachmittag eine groß« Kabinettssitzung
statt , in der über die Verhandlungen in Spaa und
ihr Ergebnis ein vorläufiger Beiichr erstattet und da»
Programm für die nächsten Tage festgesetzt wurde. Tie
Berichterstattung über die Verhandlungen in Spaa vor
dem Gesamtkabinett dürfte zwei Tage in Anspruch
nehmen und begann am Montag nach der Rückkehr de»
Reichskanzlers Fehrenbach aus Freiburg.

Am Dienstag abend wird der R e i chSt a g S a u S-
schuß für auswärtige Angelegenheiten zusammen¬
treten , an dessen Sitzung Reichskanzler Fehrenbach teil-
nehmen wird . Ter Reichskanzler und Minister Tr.
Simons werden über das Ergebnis von Spaa ba-
vichten., _

Für Mittwoch sind sämtliche Minrsterpräsk-
denken der Länder  nach Berlin berufen, um eben¬
falls sich mündlich mit der Reichsregierung, über Spaa
zu besprechen. , . .

Am Donnerstag wird Reichslmrtschaft«mmister
'Scholz in einer Vollsitzung des Reichswirts chastS-
rat es  Wer den wirtschaftlichen Teil der Verhand¬
lungen von Spaa , vor allem über die Kohlenfrage..
beruhten. , , . , . .

Die Meldungen von R ü ckt r i t t s a b s rcht e n des
Wirtschastsministers Tr . Scholz entsprechen ebensowenig
den Tatsachen wie die Nachricht, daß Minister Tr . L-i-
m o n s sich mit Rücktrittsabsichten trägt.

Der Reichstag rvird erst am 28. Juli und nicht vor¬
her seine Arbeiten wieder aufnehmen.
Pr . Simons Ansicht: Turchaus nicht zufriedenstellend.

Auf der Rückfahrt von Spaa nach Berlin empfing
kn Aachen der Minister des Aeußern Tr . Simons  ecu
Mitglied der Redaktion der „Köln. Volks,,lg.", dem
er zusammeiljassen̂ erklärte, daß das Gesamtergebnis
für Deuljchluud durchaus nicht zufriedenstellend sei.
Es würden urrs durch das dort getroffene Abkommen
s chw e r e L a ste n auferlegt . Andererseits sei immerhin
von der Drohung und Tiktatmethode ein Fortschritt
zur Verhandkungsmethode zu verzeichnen. Tie Wahl
Genfs  alss Verhandlungsort für die demnächst ab¬
zuhaltende Sonderkonserenz in der WiedergutmachungA-
frage komme besondere Bedeutung zu, weil Genf eine
neutrale Stadt und Sitz des Völkerbundes fei. Tie fran¬
zösischen Nationalisten Härten in Spaa eine Schlappe
erlitten , was auch im Verhalten und in der Stimmung
der Franzosen nach dem Abschluß der Konferenz zum
Ausdruck gekommen sei.
Millerands Bericht. — Wa» er all den Hanvterfolg

ansieht.
Millerand hat sofort nach seiner Rückkehr au»

Spaa die ftauzösischen Journalisten empfangen und
ihnen erklärt, die Konferenz von Spaa bedeute den
Beginn der Ausführung des FriedeuSvertrages von
Wersailels . Er lobte den guten Willen aller Vertreter,
besonders des Grafen Sforza . AlS er in L o n d o n zum
ersten Male von der Besetzung de » Ruhr ge bi et»
gesprochen, habe er keinen Erfolg gehabt. In Sau
Remo  sei es ihm gelungen , den Grundsatz zur An¬
nahme zu bringen , in Boukogne  sei man einig go°
worden über die Art der Zwangsmaßnahmen, Und iu
Spaa  endlich habe man Genaueres festgelsgt.

Die Festigkeit fei notwendig , das hindere aber nicht,
daß die Alliierten bei mehreren Fragen den Geist
nennenswerter Versöhnlichkeit (7!) gegenüber Deutsch-

Ufe vo « Krafft.

kand gezeigt hätteni ^ Millerand glaubte besonders aus
die Kredite Hinweisen zu können, die als Gegenleistung. '
für die Kohlenlieferun g erfolgen müssen. Teutschland
könne vielleicht im Laufe von sechs Dtonaten ans 1500
Millionen rechnen, was ihm hoffentlich gestatten werde,,
seine Produktion zu verbessern. Es sei in Spaa zu
schwierigen, manchmal zm recht lebhaften Erörterungen
zwischen den Alliierten gekommen, aber vor den Deut¬
schen habe man sich immer in einer Einheitsfront
gezeigt.

Besetzung - cs Wiederansbannttnisterinus».
Als unmittelbare Folge der in Spaa herbeigeführ¬

ten Vereinbarungen wird jstzt, ernstlich daran gedacht,
das Wiederaufbau-MinisteriAm wieder zu besetzen. Q9-
wird wieder mit dem Direktor der AugSöurg-Nürn-
berger Maschinenfabrik A.-G., Kommerzienrat Gug»
gen heim er,  wegen Uebernaihme diese» Ministerium» •
verhandelt . Die Verhandlungen dürsten zu einem posi¬
tiven Ergebni» führen. __

Sie Meher-rr1«<rchi«s.
" fit Senfier »sntzeren«.

'Die stk Spaa beschlossene Kontieren- Ober ksteWi«
dergutmachurigSfrage wird Mitte August in G e n f, nicht. .
wie zuerst irrtümlich gemeldet morde« war, in Gent. ,
tzusammentreten. An dieser Konferenz werden «icht,.
tvie in Spaa , die Chefs der beteiligten Staaten teil¬
nehmen, sondern nur zwei bi» drei Sachverständige
von jedem Staate auf dem Gebiete de» Gnanzwesens . .
Diese Sachverständigen können auch die Fachminister
der Staaten für Finanzen sein. Ä8 Grundlage der
Konferenz werden die deutschen, von Minister Simon»
in Spaa überreichten Denkschriften über die Wieder¬
gutmachung dienen. Sie wurden in Spaa überein¬
stimmend aks Gegenstand der Genfer Verhandlungen
festgesetzt. —

Ter Vorsitzende des VölkerbimdrateZ, der fran¬
zösische Senatspräsident Bourgeois , hat nunmehr die
Internationale Finanz ko nferenz  auf dem-25. Sep¬
tember nach Brüssel  einberufen . Eine weitere
Verschiebung ist nach seiner Ansicht nicht gut möglich,.

* -

Sie Teilung der Beute.
Zwischen Italien , Japan , Belgien und Portugal

wurde ein Uellereinkommen unterzeichuet, das sofort
unter den Mächten einige Fragen lösen syU, .die: sich
aus der „Aenderung des Friedensoertrages von Ver¬
sailles " ergeben. Tie wichtigsten Punkten dieses, Ab¬
kommens. das 13 Artikel umfaßt, sind folgende:

Artikel 1 bestimmt, daß die Summe, die v>u>. DeutschlanlK-
als Wiederherstellung auf Grund des F-riLdensveetrager
von Versailles gezahlt wird, wie folgt zm verteilen ist:-
England 2r vH., Frankreich 52 vH .̂ Italien 10 vH., Japan.
0,75 vH., Belgien 8 vH., Portugal 0.75. VH. Die. rest- -
lichen 6,50 vH. werden au Griechenland, den serbischen,
den thracischen und den slowenischen Staat , sowie-an die
Mächte, die 'Wiederherstellungsansprücheerhxben, cd er das-
gegenwärtigr Abkommen nicht mitunterzeichnct .haben, ver?

Artikel 2 besagt: Die als Wiederherstellungvon Oester-
reich und Bulgarien gezahlte Gejanftümme wird .zusammen
mtt der Kontribution zu Ausgaben für Me Befreiung der
au? dem österreichisch-ungarischen Staate hervorgegangenen
Länder wie folgt verteilt : a) zur Hälfte, nach dem. in
Artikel 1 vorgesehenen Verhältnis , bi von der anderen
Hälfte erhalten Italien 40 vH., Griechenland und üer serbisch-
kroatische Staat 60 vH- . .

Artikel 3 lautet : Die alliierten Regierungen werden
untereinander die nötigen Maßnahmen, zur Sicherstellung
der Zahlungen treffen;, falls nötig, werden sie-Deutschland
durch Anleihen helfen, die dazu bestimmt find, inneren
Bervflichtunqen nachzuL>mmen, und bis ei ihm gleichzeitig
erlauben, seine Schuldenlast so schnell wie möglich abzu-
schütteln, um den Wiederaufbau mit Villen Kräften zu. heben.

Die übrigen Artikel beschäftigen sich mtt EinzeLestiuo-
munaen über Verrechnung usw., mit -gewissen. « orzugSan-
svrüchen, technischen Einzelheiten der-Verteilung den Schiffe
ukw Artikel 12 behandelt die Rechte der « Mterten aus
die ' Kredite, die U* ehemals feindlichen Ländern a- vährt

^ ^̂ Arttkel 13 bestimmt, daß oie Frage der gleichmüffigen
Festlegung der Kosten der Besatzungsarmeen.uräckaederlt
Wird̂ um mtt den. Vereinigten Staate« befps« h«n m «erde » .

Nolftische Nachrichten
» Das Schichsak- cs d-ents'chien Ostens. Der Vor

sitzende der Interalliierten Kommission in Maries
Werder, Pavta , reiste am Montag nach Paris , um iw
Obersten Rat den im Friedensvertrag vorgeschriebenen
Bericht über das Abstimmungsergebnis im deutsch^
Osten zu erstatten. In den letzten Tagen und Nächten
ist an dem Bericht ununterbrochen gearbeitet worden
und man darf hoffen, daß der Oberste Rat dem durch
die Abstimmung kundgegebenen Willen der Bevölkerung
gerecht werden wird . Tie Interalliierte Kommission
will die Entscheidung möglichst beschleunigen.

* Ter grobe Murr- - er mit dem sie gegen
die Abstimmung in Ost- und Westpreußen protestieren
tst noch immer nicht oeschlchsen. und der Grund dafür
kst die sichere Aussicht, daß sie auch bei btt
stehenden Abstimmung ln Oberschalen den Kürzere»
ziehen werden. Sie Denken, werk die deutsche Abstivn
mung feststeht. NN» a« es f** e« r« können, eblootzk
sie vor den Aussen attvretßen. All « da« »« ist u«
anfeuern, unsere Interessen im Osten «rst « cht wah^
zunestnen, lvo sich »etzt such Rie postnschen
selbst immer stärker » er unsere « renz- dräng«, , bfc
keine Lust haben, in chr« n « genen Vaterlande « old«
«u spielen. ES ist eine dringend« Rvüvendtgvetl, daß
wir den Polen beweisen. bah wir auch ieden Ta,
Ihnen und ihrer Anmaßung «MvaHsen sr«v.

. Die Trikolore i« »er Dft
Aufreguna über den Vorfall an der ftanzösischrn Bot,
schaft rn Berlin hat sich immer Noch nichts ganz gelegt,
lieber das bisherig« Untersuchungsergebn,» wrrd amt
sich mitgeteM:

Durch die Vernehmung de« Täters , der «m 14. 7. Li,
Flagge von der frairzösifLen Bot^ aft herunterholte,- if>
einwandfrei festgestellt. daß d«r-Tater , der durch dre E»
reauna der Menge auf dem Pariser Platz mttgeriste,
wurde! vollständig selb-?ändig gehandett bat . Seme An¬
wesenheit bei dem Borfaü war rein zufall̂ Trotz ,orx»°

' samster Nachforschung haben sich irgend wrlche Anhalts..
^ vunkte für eine Anstiftung des Taters durch Dritte n,

irgend einer Form nicht erbringen lassen. Polrtisch ift
der iiwcndliche Täter bisher in keiner Werse hervorgetreten.

Von anderer Seite wird über den Täter gesagt.
Daß man ans seinem ganzen Auftreten den Eindruck
gewinnen mußte, daß er mrt dem gleichen Uebermut.
<nrS dem er diesmal dre französische Flagge vom Bot-
ichafterqebäude herabgeholt , vielleicht morgen ,chon
eine schwarz- weiß - rote Fahne gewaltsam entfernen
würde , nur um den Zuschauern „impomeren zu kön¬
nen Es ist aber ein anderes Moment, über daS sich
die Franzosen furchtbar aufregen, nämllch daß die
Ilieichswehrkompagnie, die bei dem Genugtuungsackdie
blau -weiß-rote Fahne salutieren mußte, bei rhrem Ab¬
zug „Deutschland über alles " sang. Es 'st nach ein¬
gehender ftntersuchuna einwandfrei festgestellt, daß die¬
ses Lied nicht auf Befehl gesungen wurde, sondern spon-
tan aus der Mitte der Kompagnie heraus angestimmt
wiirde. Diese Regung vaterländischen Ehrgefühls be¬
trachten die Franzosen nun als Provokation und wob
len dafür auch „Genugtuung " haben. Hoffentlich gibt
ihnen dieses Mal die deutsche Regierung die- gebüh¬
rende Antwort . Ist man doch selbst in den Kreisen der
Regierungskoalition nicht mit der allzu nachgiebigeit

• Haltung* der ReichSregrerung einverstanden.
• Ein neê sicher Alterspräsident wird , heutzutage

noch ein parkamentarischas Kuriosum, den am Mitt¬
woch zufammentretenden mecklenburgischen Landtag er¬
öffnen, Tas älteste Mitglied dieses Hause» ist Frau
Klara Schleier, die Urenkelin tue  durch Fritz Reuters
„Ut de Franzofentid " bekannten AmtÄ)auptmamis
Weber, Es ist übrigens nicht daß erste Mal seit der
allerdings erst kurzen Zeit der Mittvirkung der Fraue»
im Parlament , daß eine Frau einer solchen Körper¬
schaft,präsidiert . Bereits bi« tm März 191V zusammen¬
getretene Hamburger verfasiunggebende Bürgvrschast
hatte in der bekannten Frauenrechtleriu tz»le»e Lange
eine.:Fra « als Alterspräsidentin.

Fahxnr «mV -4« » ••»farttto« Stau « « «wtt R«rd-
kkmcrika bauen ur» die Wstte KviezMhifse. auch große>
Schlachtsthiffe, ovtoähl sich deren Wert im Weltkriege
aW verhältnismäßig nicht fo »»»steßen hat. Hüben
wie drüben kävd betont, daß diatze Rüstungen mir
dem Frieden dienen sollten . Einst« -« den verraten die
Engländer trmvc  Gorgen «wt die Seeherrschast, cüxc
wer weiß» v«l» alR» l« st»« Zetten HintergMnd
fchkmmnertz.

jjj Nachdruck verboten.
„Laß das," sagte er, „und sieh zu, wie du mit den

Verhältnissen auf Kaltenborn fertig wirst. Meine Frau
» « » sich sehr freuen, so liebenswürdige und unterhaltende
«eselichaft z« haben. Ich kann ihr wenig Zeit widmen,
"sta ich die Abende für meine literarische Tätigkeit brauche,
Die ich selbstverständlich auf Kaltenborn nicht aufgegeben
haste."
i Herbert stellte in gewisser Hast noch verschiedene Fragen
und stat den Freund, sein Haus wie bas eigene anzusehen,
seine Zeit ganz nach eigenem Wunsch einzuteilen, nur der
Gestrnbheit zu leben.

Dann erschien Ilse « ieder.
Sie trug den kleinen Werner in langem werßen

Kleidchen mit blauen Schleifen auf dem Arm, und jetzt
i lag in den sonst matten Augen der sonnige Glanz echten
^Mutterzlücks. . r ,

,Jö, solch ein PrachtkerlchenI" nef Luders, sprang auf,
jtrat zu Ilse hin und lachte den Kleinen an, der gar keine
'-Scheu bezeigte und, als Herbert herantrat, viel mehr
lbsieigung an den Tag legte, sich mit dem Fremden zu be-
»schästigen.
\ „Du siehst." sagte Herbert, „er ist modern angelegt,

rebt dem Neuen zu."
, „Nein, " erwiderte Lüders fröhlich, „das ist es nicht,

-«ber es liegt ein großes Ahnen in ihm. Er spürt es, daß
Hch in Indien unzählige Male Kindermuhme gespielt habe.
Die Babys unseres ersten Geschäftsführers zogen mich stets
-Ihren braunen Wärterinnen vor. Weißt du übrigens,"
setzte er lachend hinzu, „ich freue mich, daß der Junge dir
ttidji ähnlich ist. Ich hätte das entschieden als unvorteil¬
haft für ihn erachtet."

L Herbert mußte lachen und entgegnete: «Du bist doch

-er alte geblieben. Man kann bei - kr auf kräftige Wahr¬
heiten gefaßt fein, die unter äebenswürdigemLächeln ver-
abjolgt werden."

Ilse verließ mit dem Kleinen wieder da» Zimmer.
Sie hatte den sie quälenden Eindruck, daß die Augen,

des Gastes prüfend und fragend sie und ihren Mann br«.
obachtet hatten.

Das war ihr ja so schwer bei diesem Gast, daß er, der-
altr Freund ihres Mannes, völlig klar die Verhältnisse
übersehen vnd erkennen würde, ja vielleicht schon erkannt
hatte, daß zwtschen Mann und Frau eine Kluft sich dehnte..

Sie konnte das nicht ändern, stand machtlos da. Denn
«enn sie sich auch gemüht hätte, diese Tatsache wenigstens
za »erschleiern, so würde ihr Mann sich diese Mühe nicht
«eben. Durch Wochen und Monate hindurch würde aber
schließlich«m Verschleiern auch zur Unmöglichkeit werden.

In Lüders' Wesen lag jedoch etwas, das ihr Un-
behagen wieder beruhigte.

von seiner Periönlichkeit ging ein Zauber aus. der
gm ihr schon jptzt. nach der kurzen Stunde, nicht fremdscheinen ließ.

Nach vielleicht einer Stunde erschienen zwei Herren
aus der Nachbarschaft, die über Abend blieben.

So verging die Zeit in gemeinsamer Unterhaltung.
In Ilses Wesen, dem Gast gegenüber, lag etwas

Ruhiges, Sicheres, Liebenswürdiges, aber Lüders bemerkte,
daß ihre Augen einen müden, matten Ausdruck hatten,
und ihm, dem Menschenkenner, entging es nicht, daß in
ihren Zügen ein Etwas lag, das von innerer Unruhe
und Qual sprach.

Was fehlte dieser Frau ? War quälte sie?
Oester glitt Lüders' Blick zu Herbert hin, und er

wurde immer betroffener durch den kühlen, gleichgültigen
Ausdruck der grauen Augen.

Mit Herbert war eine Veränderung vor gegangen, die
er nie für möglich gehalten hätte.

Er batte eine Frau, hatte «inen prächtigen Knaben,

und dennoch leuchteten weder Glück noch Neve au» Me»
Augen heraus, noch kamen sie in seinem Wesen zu» Aus¬
druck. Und, wahrlich, diese Frau schien doch des .Aebeu»
wert zu sein< Er wollte weiter beobachten, woD».<>»&
ergründen. jl

Für Ilse begann jetzt ei» neues Leben, d« fieM
beängstigtsi und das doch einen wunderbaren Reiz> !l(9
trug. ein. Leben, wie sie e» erhofft und sich
hatte, da-egeboten von ihrem Mann.

Am Morgen begleitete Lüders den Freunir bei Mk"
'Gängen, durch die Wirtschaft,̂ritt auch mit ihm, zum De»-
werk, ober er ging allein spazieren, ging auf die Iazd

Für Ilse hatte er zu jeder Zeit, und mochte er auch nur
für Augenblicke mit ihr Zusammentreffen, eine ritterliche Me
merksamkeit. an die sie gar nicht gewöhnt war, die ab»
etwas ungemein Wohltuendes für sie besaß, J

Die Abendstunden widmete er ihr ganz und <J">
während Herbert sich in fein Zimmer zurückzog, umi
arbeiten. n

Er erzählte ihr von London und dem hetzenden Treior
in der City, von der vornehmen Ruhe im Westen London-
von Rotten Row und Hyde-Park. Er sprach von öer. , 'r
nach Indien , von der Einschiffung in Marseille an bisö
Ankunft in Kalkutta. Ein herrliches Bild nach dem ano
zauberte er vor ihre Augen hin. Er sprach von dem grün-
duftenden Sizilien , von Malta, Kreta und Alexandria, 1 .
von dem Leven auf dem Schiff, wie er Abend um «’ .
auf Deck gesessen, vom Meer zum Sternenhimmel. »
Sternenhinnnel wieder zum Meer geblickt hatte, um«
Schöne immer von neuem zu erfassen. Er erzählte
den Pyramiden, die er gesehen hatte, während der oi^
von Alexandria nach Suez , von der Fahrt durch dasj
Meer mit seinen blauen Fluten und roten Sandstemse>
Und dann berichtete er von Kalkutta, von dein vi«
Distrikt, in welchem die reichen und vornehmen Eurve^
wobnen, von dem indischen Frühling, der an Blutenr^ends
tum. an Farbenpracht, an Duft und Schönheit nMe
seinesgleichenhat. Cr sprach von den wundervollen



Aus Veilburg und Umgegeuö.
Weil bürg , den 21. Juli 1820.

. A«Sv« Eä„ se in Textilwaren , die jetzt wieder
zugelasjen sind , sollen die Hausfrauen , die sich der«
Hoffnung auf billigen Einkauf hingeben , zur Lor-

mahnen . Ber einem Ausverkauf in einem orks-
an,ass :gen soliden Geschäft kann jede Hausfrau sicher
sei», daß sre nrcht übervorteilt wird , sondern daD
der Ausverkauf auch wirklich seinem Namen entspricht.
Anders steht ore Sache aber bei „wilden " Ausverkäufen
und unkontrollrerbaren Ausverkaufsleuten ; e§ läuft viel
Ware um. dre halb geschenkt sein soll , aber gar nicht«wert ist.

— „Wir s-KmUsierenk" Landbesitzer , die Diebe rnch
Uren Aeckern überraschten , bekamen von den Lana-
ftngern die fteche Antwort : „Wir sogiakisierenl " WM
Ernte ist erfteulicherweis , in dies« » Jahr » reich, vbe,
da» gibt noch lange keinen Anlass und erst rächt kei»»
Erlaub ui» , die Felddiebstühl « noch m«hr auszudehnen,
ak» e» schon geschehen ist . Ebenso verwerflich ist di»
«erinae Achtung vor FeDftüchten durch « «treten der
Grundstücke. wodurch viel , Frücht » vernichtet werden.
_ “ Hckmfterer mit woWcu KaWen erweisen sich

ä» die schlimmsten Feind » aller energischen Bestre-
' bungen der Stadtverwaltungen «nd ihrer Steuerzahler,
die Lebensmittelpreise zu drücken. Wenn aus den stödti-

!schen Markten dies Ziel erreicht ist, laufen die Hamsterer
slufs Land und überbieten sich beim Einkäufen . Tie-
setven Klagen kommen aus manchen Badeorten und
Sommerfrischen, wo ganz ungeheuerliche Preise von
solchen Leuten bezahlt werden , so daß natürlich auch
die Unterkunft in Geschäften sich wesentlich verteuert.
Penswuspreife von 100 Mark und sogar noch darüber
£ r0 rK'Ü®' e*tDa  Woche , fangen an , sich bv-
veuklich auszudehnen . Auf den städtischen Wochen,
markten ist jetzt schon vielfach die Neuerung eingeführt,
daß dre Nnhtpreise für die gangbarsten Lebensmittel

jauf großen Plakaten mitgeteilt werden, so daß jede
Hausfrau orientiert ist. Die VeEuferinnen protestie-

!reu zwar sehr lebhaft , aber darüber muß zur Tages-
^ordnung ubergegangen werden . Nach dem schon er-
zrelten Verdrenst ist leben und leben lassen keine un-

i wllifle Forderung,
. . II , « »»erbeanfstchtSamt. » nrch j» rlaß des Staats.

Ministeriums ist bie prenßischr Amtsbezeichnung „Gewerbe,
inspektor" beseitigt und durch die Amtsbezeichnung „Ge.
werberat" (früher Titel für die älteren Gewerbeinspektoren)
erseht worden. Die Bezeichnung „Gewerberefrrendar"
für die in der Ausbildung begriffenen Gewrrbeaufsichts-
beamten unb „Gewerbeaffeffor" für die Hilfsarbeiter nach
bestandenem Staatsexamen sind bestehen geblieben. An
Stelle der bisherigen Dienßstellenbezeichnung „Gewerbe-
Lnspektion" ist die Bezeichnung „Gewerbeaufßchtsamt " ge-treten.

up. Reisewinke. Für alle diejenigen, bie auf Reisen
gehen, empfiehlt es sich nur solche Schuhe oder Stiefel
zu tragen, die nicht ganz neu — also ausgetreten — sind.
Zu weite Schuhe sind immer noch bequemer und vom ge¬
sundheitlichen Gtandpunkt aus empfehlenswerter als zu
enge Schuhe. Für Wanderungen auf ebenem Land sind
elastische Sandalen geeignet. Die beste Reisezeit ist immer
die, welche auf einen längeren Regen folgt ; Staub ist
dem Körper weit nachteiliger als Wind und Kühle ! Mit
Seife und Kamm versorge man sich selbst, im übrigen
halte man auf Nadeln und Zwirn , englisches Pflaster
und kohlensaures Natron . Dagegen vermeide man es,
bei Gebirgstouren , wo man längere Fußpartien unter-
nehmen will , aus übergroßer Besorglichkeit allerhand
Mäntel , Schals usw. mitzuführen, da während des Gehens
auch bei kühler Witterung der Körper genügend erwärmt
wird, bei hoher Lufttemperatur aber jeder' Ballast Aber-
aus lästig wird. Doch ist ein fester Regenschirm, der
auch als Stock benutzt werden kann, nicht zu vergessen!
Auch stecke man sich eine Besuchskarte mit Wohnortsan - j
gäbe zu, damit bei einem möglichen Unfall Person und
Zugehörigkeit eines Reifenden sofort ermittelt werden '
können. Wenn ein Paß witgeführt wird , ist natürlich
diese V«rsicht»maßregel nicht nötig.

X Brieszessm nach Pole«. Die polnische Regierung
hat vom 1. Juli d. Js . ab bie « ilitärische Zensur sämt¬
licher in Deutschland ein ge lieferte« und nach Polen ge.

und Dattel-Palmen , deren schlanke Zweige dem Himmel
entgegenragen, von den Tamarinden mit ihren buschigen
Häuptern, von den wie mit einem einzigen Blütenschleier
überdeckten Azaleen-Büschen und dem großblumigen Jasmin,
von den Rosen, die eine Schönheit aufweisen, wie sie eines

,Europäers Augen noch nie geschaut haben, von den wie
lodernde Feuer leuchtenden, scharlachroten Blüten des
Ixora -Strauches, den die braunen Kinder Indiens „Wald-
,'stamme" nennen, und von den Lotosblumen , die in zartestem
Weiß, hellem Rosa und Lila auf den Teichen und den Seen
ruhen in märchenhafter Schönheit, von den farbenschillernden
Vögeln, die sich«uf schlanken Palmenzweigen wiegen, von
dem Botanischen Garten , der wie ein Zauberbild aus
-Tausendundeiner Nacht" erscheint, wo die Aeste der Baniane,
des heiligen Baums der Inder , bis auf den Boden hängen,
dort Wurzel fassen und wieder zu Bäumen werden , um die
sich Schlingpflanzen in schlangengleichenFormen schlingen,

j;. Von den farbenglühenden Bildern sprach Luders in
farbenglühenden Worten . Er erzählte in hinreißender
Weise, und in den braunen Augen flammte es dann auf,
als liege all die Blütenschönheit und Farbenpracht noch
vor ihm.

Ilse hörte zu.
Um sie her war es wie ein Rauschen aus „Tausend¬

undeiner Nacht", aus einem Märchenwald , den ihr Fuß
bisher noch nie betreten hatte.

Ihre blaffen Wangen röteten sich, und in den müden,
Watten Augen zeigte sich ein wunderbarer Glanz , als sei
ihre Seele zu hohem Flug bereit.

D Dann fragte sie dieses und jenes , fragte nach Sitten
und Gewohnheiten des Landes und Volkes, fragte auch
Uach seiner Arbeit und Tätigkeit.

Und Luders sprach ihr von allem, erzählte ihr von den
staden des Handels, die In »und Ausland verbinden , sprach
v̂on der hohen Bedeutung derHandelsoerbindungen zwischen
veii verschiedenen Ländern , bewies ihr, wie interessant es
'Eb mittendrin in solcher Arbeit zu stehen.

richteten sowie aller nach Deutschland abgehenden Brief-
sendungrn angcorbnet. In Wrsipolen hat ße zunächst
3 Zeasurstellen — in Posen, Bromberg und Thorn —
eingerichtet. Erhebliche Ueberkunfts-Derzögerungen im
deutsch-polnischen Briefoersrndungsverkehre werben i»f«lgr
der Zensur-Durchfthrung unausbleiblich sein.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel , den 21. Juli 1820.

uk. 8raefe. Heute vor 50 Jahren starb Albrecht v.
Graefe, der bekannte Augenarzt und Begründer der
neueren Augenheilkunde. Er war ein Sohn des nam¬
haften Chirurgen Karl Kerd. von Graefe, der 1813—15
als Oberleiter des Lazarettwesens tätig war . Professor
Albrecht von Graefe, geboren am 22. März 1828 zu
Berlin , war Herausgeber des „Archivs für Ophthalmologie ."

uk. Gneist. Seit dem Tode des bedeutendem AechtS-
gelehrte» und Politikers Rudolf von Gneist. der sich um
die »euere deutsche Justizreform sehr verdient gemacht hat,
sind heute 25 Jahre verflossen. Pi « Berliner Ki»d (geb.
1s . August 1818), wurde er 1844 Profcffor und war von
1«68 bis 1893 lieberales Mitglied des preußischen Abge¬
ordnetenhauses, 1867 bis 1884 nationalliberalrS Mitglied
des Reichstages ; auch war er Mitglied des preußische»
EtaatSratS.

vermischte Nachrichten
ltsintzi«, 20. Juli . Herr Kreisobersrkretär Schönfelb,

der seit 4>/z Jahren hier wirkte, ist mit dem heutigen
Tage nach St . Goarshausen versetzt. Die dadurch fveige-
wordene SteLe wurde Herrn Regierungssuprrnumerar
Bcchtrl aus Wiesbaden übertrag»».

Marburg, 19. Juli . In der Nacht zum Pk«ntag
gincen über den Landkreis Marburg schwere Hagelunwctter
nieder. Es ist sehr großer Schaden angerrchtel worden.
Mehrere Gebäude sind emgestürzt oder durch Femr ver¬
nichtet worden.

Montabaur, 18. Juli . Ein h»chherziges Verständnis
für die wiitschaftiiche Volksbewegung zeigte am Freitag
obcnd Herr Fabrikant Volkmann  in Montmbaur . Hier
haben sich die Beamten und Arbeiter eben einen Konsum¬
verein gegründet. Rach einem Vortrag des Herr « Post-
sekretärs Hamme- aus Limburg über die Konsumgenossen--
schastsbewegung löste dieser hochherzige Fabrikant Herr
Volkmann den finanziellen Druck v«n aller Herzen, indem
er dem neugearündcten Konsumverein 100 0>0 Mark mit
der einzigen Bedingung zur Verfügung stellte. daß diese
Genossenschaft politisch und religiös unbedingt neutral
bleiben müsse. Ec forderte noch «uf nach seinem Beispiel
mit Lust und Liebe an die Arbeit zu gehen; er habe
keinen Pfennig sein eigen genannt, als er seine Werktätig-
keit beg«nn, dagegen aber viel Arbeitsfreude. Mßchte doch
dieses d»ppelte Beispiel allenthalben Nachahmung finden.

Wierbadeu, 19. Juli . Die Kreisbauernschaft unseres
Landkreises ist mit dem v«n der Provinzialkartoffelstel«
festgesetzten Höchstpreis von 35 Mark skr Frühkartoffeln
nicht einoerst«nben und verlangt nnter Streikandrohunq
6« Mark.

Frankfurt a. M. 20. Juli . sGein eigner Kind er¬
schossen). Der Hilfspolizist N. Hcrtlein kegle in seiner
Wohnung auS Scherz seinen Karabiner auf sein sechsjähriges
Töchterchen an, in der Meinung die Waffe sei nicht ge¬
laden. Gin Schuß krachte unb das Kind stürzte ins Herz
getroffen tot zusammen. Ohne daß Hertlein davon Kennt,
nis hatte, war sein Karabiner »on einem Kameraden be¬
nutzt, geladen, aber nicht gesichert worden. Die Straf¬
kammer verurteilte den ungttcklichen Vater wegen fahrläs¬
siger Lötung zu 3 Monaten Gefängnis , weil er als Be¬
amter doppelt zur Vorsicht »erpflichtet war und sich hätte
vergewissern müssen, ob die Waffe geladen war.

Li»ge», 2«. Juli . Anr Sonntag abend wurden vier
Boote der hiesigen Rubergesellschaftbei ber Heimkehr von
einem Ausflug von einem plötzlich einseffenden Gewitter¬
sturm überrascht. Eins der Boote kenterte. Zwei von
den Insassen ertranken, während der dritte gerettet werden
konnte.

Sie hörte zu, mü gespannter Aufmerksamkeit, und i»
hrem Herzen brannte di« Frage : Warum , ja , warum
prach Herbert nie zu ihr von alledem ? Warum ließ er
ie nicht teilnehmen an dem Schatz seiner Kenntnisse, an
>em Ziel, dar er durch seine Arbeiten verfolgte ? Warum ? —

Wenn schließlich Herbert dazukam, erschien sie eine
andere als sonst, unb wiederholt bemerkte Herbert zu dem
Freunde : . Du siehst, welchen Vorteil dein Besuch bringt.
Nun kann meine Frau sich nicht mehr über Langeweile
beklagen."

Eines Abends, als Ilse abgerufen wurde , und Herbert
eine ähnliche Bemerkung machte, sagte Luders zu ihm:
„Alter Junge , wenn ich eine Frau hätte, würde ich es
nicht meinem Freund überlassen, ihr die Langeweile zuvertreiben."

Die Antwort wurde Herbert erspart, da Ilse wiedereintrat . -
Sie war tief dankbar für dar , was ihr gegeben wurde.

Wie eine Flut von Sonnenstrahlen drang es mitunter an
sie heran, unb doch hatte sie dann plötzlich ein Wehgefühl,
weil ein Fremder ihr das gab, was sie von ihrem Mann
zu erwarten berechtigt war.

Der Zauber , der von Lüders ausging , wurde immer
mächtiger. Ganz besonders gewann er Ilses Herz durch
die Art und Weise seines Verkehrs mit dem kleinen
Werner . Er beschäftigte sich so oft und so verständnisvoll
mit dem Knaben, daß dieser ihm entgegenjauchzte, sobald
er sich sehen ließ.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 21. Juli . 7 B. Wie der „Berliner Lokal-

anzeigrr " aus Ratterdam erfährt, enthält das amtliche Or¬
gan Lenins eine Erklärung , daß die industrielle und wirt¬
schaftliche Hukunft eine gemeimtame Grenze mit Deutsch¬
land erforderlich mache. Die Offensive gegen Polen könne
daher nicht eingestellt werden, bis die Grenzen hergestrllt
sind. — Wie das „Berliner Lageblatt " meldet, wurde i»
der Fürstengruft des Landgrasen von Hessen in der e,ang.
Kirche von Ruppenhein bei Darmstadt ein Einbruch verübt.
Nach dem örtliche» Befund scheint es sich um Gindrecher
zu Handel», die systematisch Fürstengräber beranken.

Frrilurg , 21. Juli . 3.30 B. Zn dem Brand in Fi «-
sterbruch bei Neustadt im Gchwarzwalb wird weiter be¬
richtet, daß auch die Häuser auf der anderen Straßenseite
stark in Mitleidenschaft gezogen und zum Teil schon ab¬
gebrannt sind. Die Bemühungen der Feuerwehr den
Brand einzudimpfrn , scheinen nicht zu gelingen, wenig¬
stens läßt die Unterbrechung der Fernsprechleitung darauf
schließen, daß sich de» Brand weiter ausdehnt. Die Ur¬
sache deS Brandes ist «och nicht bekannt.

Berlin, 21. Juli . 9. B. Das Reichskabinett setzte ge¬
stern in Anwesenheit des Reichspräsidenten die Bespre¬
chungen über die Beschlüsse von Spaa fort. Gegenstand
der Besprechung war hauptsächlich die Frage der Ent¬
waffnung , deren technische Durchführung sehr eingehend
auf Grund des vom Reichsminister des Innern »orge-
legten Gesetzentwurfesbesprochen wurde.

Kopenhagen, 21. Juli . 8 B. „Berlinske Tidende"
meldet aus Helsingfors, Professor Nansen ist auf der
Heimreise «uS Rußland dort angekommen, weigert sich
aber i« ««gemeinen über die Ereignisse in Rußland aus¬
zusprechen, erklärte sich jedoch mit den Ergebnissen der
Reise bezgl. der Heimbeförderung der deutschen und öster¬
reichischen Kriegsgefangenen zufrieden.

Berlin. Wie der „Berliner ßokalanzciger" meldet,
hat die sächsische Volkskammer 50 Millionen Mark zur
Erschließung eines neuen Braunkohlenwerks in Böhlen
sowie zum Ausbau der im Betrieb befindlichen staatli¬
chen Braukohlenwerke bewillig!.

AmWer Iril.

£

I . R - 85*. Weilburg, den 20. Juli 1920.
Betr. Versammln»- der « emeinderechuer des Kreise».
Zu wichtigen dienstlichen Besprechungen werden die

Herren Gemeindcrechnerdes Kreises auf
Samstag, de» 24. Juli , nachmittag2 Uhr

in den Nassauer Hof hier eingeladen. Ich erwarte pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen. Nichterscheinen wird
besondere Einladung auf einen späteren Termin zur Folge
haben.

Uür die Beiwohnung bei brr Besprechung stehen den
Herren Gemeinderechnerndie ortsüblichen Reisekosten aus
der Gemeindekasse zu. Die Herren Bürgermeister ersuche
ich, den Rechner aus den Termin noch besonders aufmerk¬
sam zu machen.

Der Borsitzende des Kreisausschusses.

Kurse der Frankfurter Bört
2«. Juli 1S20.

Mitgeteilt von der Darmstildter Bank.
b Proz . Kriegsanleihe 79 s/,.

«i/a , Schatzanweisungen6.- 9. 74,40,
4 „ Reichsanleihe «9,80.

8Vs » Reichsanleihe 611/2,
4 „ Preuß . Konsols 681/,.

«Vs » Preuß . KonjolS 61,30.
4 „ Oesterreich. Goldr. 38,10.
4 „ Ungarische Goldr. 66l/t .
4 „ „ Kronenr. 28l/r
4 „ Russen von 1902 —,—.
4 „ Franks. Hypotheken!,..Pfandbriefe 180,60

31/3 » . , 90,75.
4 , Meining. , 9#,—
4 „ Rheinische „ 100,30.
Darmstädter Bank-Aktien 144,—.
Buderussche Eisenrv.. Aktien 207'/,

Tendenz: fest.

Oeffeutticker WstterdievS.
Dienstßellr Weilt« , (Landuirtschafttzsch«;«)

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, den 22. Juli-
Meist heiter, höchstens vereinzelt leichte Strichgewitter.

Fruchtpreist.
Frankfurt,  19 . Juli 19*0.

Weizen hiesiger 43.50—00.00 Mk„ Roggen 44 .50—
00.00 Mk., Gerste (Ried, und Pfälzer ) 41.58—08.00 Mk.,
Gerste (Wetterauer ) 41.50—00.00 Mk., Hafer (hiesiger)
G«.«»_ 0a00 » k. » ais 00.00 Mk.

Ernte-Nechen
(Schlepprechen)

erstklassige Ausführung, per Stück Mk. 32.—

«isrrryandlrmg ZiAiken, Wsilvrrrg.
Markt.

(Fortsetzungfolgt.)

Monatmädchen sofort oder später gesucht,
tarl Schneider, WeUburg,

Schwanengasse Nr . 8.



!rei » illi| e
Dounerstap, de« 22. Jnti. vormittags 9 Uhr, werde

ich im Saale des „Bürgerhofes"
2 Kleiderschränke, 2 Betten, Weißzeugschrank,
Kommode, Konsole, Nähmaschine, Tische, Stähle,
Jagdgewehr, Sportwagen und s»nstige Haus
und Küchengeräte

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigern.

Adolk Barrrhenn, Weilburg.

EerüLLMiLchungey der Stadl
Weilburg.

Diejenigen Familien , welche noch Kartoffel» abgeben
wollen, wollen dieses sofort dem Wirtschaftsamt miltrite«.

Stadt . Wirtschaft; amt.

Feldschrrtz.
Zur Verhütung von Feld» und Gartendiebstählen

sind auch in diesem Jahre die seitherigen Herren Ehren»
seldhüter bereit, den Feldschutz mit zu übernehmen. Ferner
hat der Hilfsfeldhüter Louis R i nker  bereits den Feld»
schutzdienst wieder übernommen. Feldhüter Pütger
führt im Interesse des Feldschutzes den Polizeihund , um
die der Ergreifung sich entziehenden Feldfreoler feststellrn
zu können. Den Herren Ehrenfeldhütern , Polizeibcamten,
und Feldhütern ist zur Pflicht gemacht, jeden jut Kennt»
nis gelangenden Feld» und Gartendiebstahl bei der Unter¬
zeichneten Behörde zur Anzeige zu dringen. Je nach Lage
des Falls wird entweder von hier die höchst zulässig«
Strafe fesiesetzt, oder die Anzeig« d,r Amtsanwalrschasr
übergeben. Die Namen der wegen Feld» und Garten-
frevels rechtskräftig bestraften Personen , » erde« wir in
den TageSblättern öffentlich bekanntgeben.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
An Melle des Magistratsschöffsn Mlhrlm Diehl,

welcher sein Amt wegen Wegzuges niedergelegt hat, ist
der Stadtverordnete Heinrich KrauS  gewählt worden.

%m  MaMrat-
DaS Baden kn da Schn ist nur «« Tand und an

der städtischen Bleiche gestattet. Alle übrigen Plätze sind
bei 10 Mark Strafe verboten.- '

»wiM , den 1». Juli 1110.
Die PsS,»l»rr»«SMg.

Spie!-Md Sportverein Runkel.
DounerAag. de» 11. Znli 1910, 1/2» Uhr

Versammlifliiir
im Vereins lokal.

$ «r Borst ?Ad

Mrilbmskr lufliilptrrii 1919.
Sämtliche Mitglieder haben ihre iinladnngSkarte» für

die Abend-Unterhaltnng, sowie die neuen  Mitgliedskarten
bis spätestens ErmStag, de» 14. Fnli beim Kassierer Hlch»
»er, Langgasse 5, abzuholen.

Sämtliche Delsaäten
werden für mich bei Kaufmann Eisenmenger . Ober¬
tief e« bach in Tausch genommen.

Oek und Oelkucheu werden daselbst schnellstens verab»
folgt.

Oelmiihle Engelmann, Weilburg.

wird täglich angenomnien. 5 Pfnnd Raps -- I Liter Oel.

OrlmÄhlr Gugehuann , Weilburg.

Eine Partie
lange das Stück zu M . 5.—

I». Aruchtsäcke , ia. Haustuch,
160 cm breit, für Erntetücher und Strohsacke geeignet.

P. S LS», Weilmiinftrr.

" ^Äm ^ oWaffee" ~~

Fst. frisch gebr. Kaffee
1» Reis und Hsferflocken

empfiehlt

Goorg Hauch , Weilburg.

6 junge Enten
zu verkaufen bei Ww. Ludwig Lommel II., Laubuseschbach.

Am Freitag treffen mehrere Tausend

Einmach-Gurken
ein und werden Bestellungen darauf entgegengenomnten.

R S»««ow»ld, Weilburg.

Wichtig für Frone«n. Rodche»!
Für die Käufer « einer Lehrwerke »eranstalte ich in

Weilburg im „WetlburgerHof " . Schwanengasse einen
K nrsiis

in Schmtcheichne», Aafchagldk«. sowie in praßt. A»f«r1iG«»g
der gesamten Da« e».» a»d« ,bk. Wädchmu KinderBeklei»

d« g, einschl. Letbwlfche.

Rochmittagskurse! Atendknrse!
Ohur verufsstoeuua!

tzcde Dame fertigt sich während der Uebungsstunden
nur eigene Garderobestücke «ach eigener Wahl an.

Die Eröffnung des Kursus wird jeder Teilnehmerin
besonders mitgeteilt.

Anmeldungen durch meine Werbedamen.
Damenmodcn, Schutttzeichnsn und Zu«

schneids-Atelier.
Frieda Fein (Handelsgerichllich eingetragene Firma ),

Frankfurt a. M., Kronprinzenstraße 35.

I Nachruf.
Nach längerem Leiden verstarb gestern

mein langjähriger Mitarbeiter,
der Platxfflseiiter

Herr iw. Knigel
im 65. Lebensjahre.

42 Jahre lang hat der Verstorbene im
Dienste meiner Firma gestanden und war
stets bemüht , die Interessen des Geschäfts
mfc Umsicht und Tatkraft zu vertreten , ln
vorbildlicher Weise hat er mit Treue , Fleiss
und Ausdauer seinen Tosten ausgefüllt.

ln Dankbarkeit werde ich ihm ein treues
Andenken bewahren.

Weilbnr| , den 20. Juli 1920.

Georg Erlembach Nachfolger,
Carl Glrtz.

Edle + erhrnnz*
Donnerstag, kw 11. 3*8, abends 9 Uhr im Garten»

restaurant „Ltndenhof" (Jean Eraß)

Liederabend
«Nie « Mitwirkung eines Blss -Lnarteits.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit Familien
höflichst ein.

Der Borftmrd.

Herr Wilh . Nickel in Gaudernbach
nimmt

OeffrucM
zum Schlagen in der Oelmühle Aumenau an. Für 6
Pfund Samen 1 Liter Oel und entsprechenden Oelkuchen.

Iruchtpreffen
und großer Posten

Kinmach- sowie Geleegläser
offeriert billigst

Koasumhaus Ferdinarrd Dienst, Weilburg.

Lehrerverein Weilburg.
SamStag, dm 24. Juli , nachmittags 3 Uhr

I rrsmminluiig
in der „Traube".

Tages - Ordnung:
1. Wahl des Vorsitzenden.
2. Wahl eines Vertreters zur Adolsstiftung.
3. Erhebung verschiedener Beiträge.
4. Geschichtsvortrag: Lehrplan der Oberstufe.

_ _ Jäger
Leere Fässer,

25—100 Liter Inhalt abzugeben.
Wilhelm OstwKld. Weilburg.

Todes-Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft

nach langem schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden , unser lieber treusorgender Vater,
Grossvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

der Platzmeister

Heinrich Knögel
im Alter von 65 Jahren , was wir Ver¬
wandten und Bekannten schmerzerfüllt mit-
teilen.

Kirschhofen, den 20. Juli 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen

*ie Brrrdigung; findet Doaaerstag ia * 22.
Jali , aachmittags 4 Uhr statt.

Zum 1. August

Rö »ats « ädchr»
gesucht.

Gqmn-Direktor Marxhausen.
Meldung bei Bergassesssr

Fürer,  Kruppsttaße 3.

Perfekte Näh. «nd Flickerin

Ea. 80 □ Meter
B o r 6

10 □ Meter Dorfletbord ver.
kaust gegen Höchstgebot.

Auslagen an die Geschäftsst.
sucht

Landaufenthalt
bei guter Verpflegung gegen
halbtägige A de:l.

Offerten unter F. 26 a. d
Exped. d. Bl.

Ein ordentliches
Dienstmädchen

zum 1. August gesucht.
Gärtnerei Jacobs, Weilburg

Tüchtiges
Mädchen

gegen hohen Lohn gesucht.
Fron Chr Hüudt, Weilbnrg.

Bahnhof,traße Nr. 27.

Helle indische
Kokoskuchen,

Ia Haferschrot
empfiehlt

Georg Hauch, Weilburg.

aat - Wicke » ,
Saat -Gemeuge,

(Erbsen und Wi«ß»a),
Seus-Saat,
Znkarnatkleesame»,

Herbffrüben
u frischer guter Qualität e«
stehlt Oskar Romvi. AeÄnrg,

Samenhandlung.

Eine noch gut erhaltene
Strickmaschiue

zu vetkauscn.
Zu erfragen in der Ge

schäiisstclle.

Junge lrächiige

5ahrkuh,

(4 Monat alt) steht zu ver¬
kaufen bei

Philipp Kohl, « umeuaa.

8 ä c ke

Bier Monate alter, zur Zucht
vorzüglich geeigneter

Ziegenbock
zu verkaufen.

Zu erjr. i. d. Geschäftsst.

ür die Ernte offeriert zur
sofortigen Lieferung,

öroße Posten neue 100 1».
?5 Kilo fsfferrde Mehl
r. Getreisesäcke , aus pri-
na starker Jute , große Posten
^brauchte Jutesäcke für Kar-
«ffel, Mehl, Getreide und
mdere Produkte.

Theodor
Sackfabrik,
Cassel-B.

zu verkaufen, sehr wachsam,
auch ffür Hofhunde geeignet,
Rüde 4 Monate alt, Hündin
l 1/» Jahr.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Ar aba»
yofügfiiegenfänger
on bester, dauerhafter, UN
bertroffener Klebefähigkeit.
Heinrich User jr.. « eil bürg.

Gebrauchter
Sitz-Liegewagen
kaufen gesucht. Angebote
Preis an

Franz Damm. Weilburg.
Ldindendurostr. 7

Zwei deutsche

Schäferhunde

'Lvo
Feinster

weineffig,
Ia. ZpeiserjsiS

empfiehlt Georg H""4l.

A

Un
des Re
machun(
13/1») i
sowie d,
Abteilur
Lezirk»
auf Grr
LuSführ
vom »
der Mir
und fÜJ
Mde «m
»lgend.

Kokoskuchen,
Hafermehl,
Haferschrot,
Halerkteien,
Haferstocken,
Kochsalz,

cmpfieyu in bester Qualität
und liefern bei größerer oder
Sammelbestellung mit meiner
Fuhre noch außerhalb.
LoniS Kohl,  WBlmänyer.

apprc
schaut

beschc

a) fd) st

«)

tn 3 Monaten kalbend, steht
zu verkaufen bei
Otto Weber,  Attenkirchen. b.

Weilmtlufter.

1S«»t»-ZikSk»It»lIl

Groher Fischabschl «! '
Für Donnerstag und Frei¬

tag empfehle prima Koch»
Bratschellsisch. Preis voraus»
sichtlich 2,50 Mk.. Räucher-
schellffsch Pfund 4 Mk., U-
Salzhering und Detikateßroll^
möpse. Heute letzte Sendung
Heidelbeeren.

Heinrich»fer jr., Weilbnrß.

ärzt«
besch
für
wie

tzkh

ihm

1 3
,u.

Icm
s° !

JU

Gen
Tierärzten
nannten 5
behalten»
Buchung ei
Eine®ebfi
halb des
und mehr
^u?e an l
heiligen i
beamteni

Die !
u»ch ihrer
Rechnen.
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